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256. Von einer interessanten, bisher nur aus zwei 
Abschriften bekannten Urkunde Roberts II. von Flan­
dern für S. Donatian zu Brügge vom J. 1101 hat E. Des 
Marez das Original in privatem Besitz wieder aufgefunden, 
das er in den Bulletins der Belgischen histor. Commission 
5. Ser. XI, n. 3 mit lehrreichen diplomatischen Erläute­
rungen herausgegeben hat.

257. Bethmann, Archiv XII, 495 erwähnt eine Ur­
kunde Robert Guiscards für S. Giovanni, richtiger S. Vin­
cenzo de Volturno, ‘mit Goldschrift auf violettem Grunde’, 
als in der Barberiniana zu Rom befindlich; vgl. auch 
Wattenbach Schriftwesen3 258, Bresslau Urkundenlehre 
I, 900. Auf meine Bitte ist P. Kehr der Notiz Beth­
manns nachgegangen. Das Privileg Roberts fand sich 
nicht, statt dessen tauchte eine bislang unbekannte Pur­
pururkunde König Rogers (II.) 1134 Januar für die 
Familie Pierleone auf; es ist kaum zweifelhaft, dass Beth­
mann dieses Stück im Auge gehabt hat. Im Archivio 
della R. Societä Romana di storia patria XXIV, 253 ff. 
wird die Urkunde Rogers, welche für die stadtrömische, 
ja die allgemeine politische Geschichte von hoher Be­
deutung ist, mitgetheilt und in einigen Punkten erläutert.

K. A. Kehr.
258. Im Archivio storico Siciliano, Nuova Serie, 

XXVI (1901), 66 ff. sucht F. G. Savagnone nach­
zuweisen, dass König Rogers berühmte Stiftungs­
urkunde der Palastcapelle zu Palermo 1140 
April 28 (vgl. Wattenbach Schriftwesen3 143; Bresslau 
Urkundenlehre I, 892f., 900) eine Fälschung sei: die 
Pergamentausfertigung sei nach 1148, unter Wilhelm, das 
Purpurexemplar 1194 mit Rücksicht auf eine von 
Heinrich VI. erlassene Constitutio de resignandis privi­
legiis fabriciert worden. S. 78 wird das Diplom Rogers, 
S. 81 die Bestätigung Friedrichs II. BF. 1549 von neuem 
abgedruckt. — Die Ausführungen des Verfassers, soweit 
sie für Fälschung plaidieren, gehen völlig in die Irre, wie 
ich in einer demnächst erscheinenden grösseren Schrift 
über die Urkunden der normannisch - sicilischen Könige 
S. 142—144 darthun werde. K. A. Kehr.

259. In der oben n. 218 erwähnten Arbeit hat 
K. Uhlirz in ganz überzeugender Weise dargethan, dass 
das von Zappert 1854 herausgegebene Fragment eines 
liber dativus des Schottenklosters (Sitzungsber. der 


